
Klimaschutz  und  gute
Arbeitsbedingungen  passen
zusammen
Esslingen  kommunalisiert  ÖPNV  vollständig  (Pressemitteilung
von ver.di)

ver.di begrüßt, dass der Gemeinderat der Stadt Esslingen
gestern mit 22 zu 19 Stimmen entschieden hat, dass die

Verkehre,  die  bisher  die  Firma  Rexer  gefahren  hat,  zum
Jahreswechsel  vollständig  zum  städtischen  Unternehmen  SVE
übergehen  sollen.  Die  bisherigen  Rexer-Beschäftigten  können
übernommen werden. Die bisherige

Subunternehmerquote  von  37  Prozent  entfällt.  Für  alle
Beschäftigten gilt ab 2021 unterschiedslos der TV-N. Weiteres
Ziel der vollständigen Kommunalisierung ist, ab 2024 den ÖPNV
in  Esslingen  vollständig  elektrisch  zu  betreiben  –  als
voraussichtlich erste Stadt in Deutschland.

Andreas  Schackert,  ver.di  Landesfachbereichsleiter  Verkehr:
„Esslingen hat eine zukunftsweisende Entscheidung getroffen:
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für die Umwelt, für die Bürgerinnen und Bürger und für die
Beschäftigten im ÖPNV. Die Stadt erhält nun ein zukunftsfestes
und  klimafreundliches  Verkehrsangebot  sowie  mehr
Steuerungsmöglichkeiten  für  ihren  Nahverkehr.  Gleichzeitig
übernimmt sie Verantwortung für die Arbeitsbedingungen und die
berufliche Sicherheit der rund 40 Rexer-Fahrerinnen und Fahrer
und bekennt sich zum kommunalen Nahverkehrstarifvertrag. Die
Stadt Esslingen zeigt: Klimaschutz und gute Arbeitsbedingungen
passen zusammen.“

In  Baden-Württemberg  gilt  der  TV-N  außer  in  Esslingen  in
kommunalen Verkehrsbetrieben in Stuttgart, Karlsruhe, Baden-
Baden,  Freiburg,  Konstanz  und  Heilbronn.  Der  TV-N  bietet
bessere  Arbeitsbedingungen  als  der  bisher  für  die  Rexer-
Beschäftigten  geltende  Tarifvertrag  für  den  privaten
Omnibusverkehr mit dem WBO. Die Mehrkosten beziffert die Stadt
Esslingen auf jährlich rund 300.000 Euro.

Schackert: „Wir fordern Städte, Landkreise und Gemeinden im
Land auf, bei anstehenden Neuausschreibungen der Verkehre dem
Beispiel Esslingen zu folgen.“

 


